
r des
wollte

der

eltge

jene

t und
eine

räßige

en.
neren
Ein

eſeelt,

Lan

Wmm2

ſagen,

nach
t

ihnen
ill
lieben

e kam
r und
ſeinen

if den
nicht
in ich

wie
elaſſen

ant

Wort
oraus

orden,
uniger

Zuver
Durſt

nung
einem
Kräfte
Allein

eine
eindes
baren

erden.
pitain

das
orden,
ihrend

usge
zunge
)efind
emlich

der
genen
lichen

einem

D. 7 eS o S d h c z 7S r 5 e d S S ee e J 53 J c e r S 2 e Sr 7 c e Sr e 7 e e 7S r e 7 7r m r T S eJ We 1S e eS W Se Sd Bee 6e v7 e

r 2 ad yS e

a 8 ic
e

e

S e S

Merſeburger
Mittwoch den 30. Mai.

v

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im Saalkreiſe, 2 Meilen von Halle, 1 Meile von Stumsdorf, an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, entfernt, an der
von Halle nach Löbejün führenden Chauſſee belegene Königliche Domaine Petersberg ſoll von Johannis 1867 bis Johannis 1885 im
Wege öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Zu dieſer Pachtung gehören:
an Hof- und Bauſtellen 3 Mrg. 77 QR.

Gärten 87Acker 739 112e Hütungen 135 171Holz Anpflanzungen 50 107
Unland 28 178Summa 960 13

Das PachtgelderMinimum beträgt 3400 Thlr. und iſt zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen von 24,000
Thlr. erforderlich.

Den Licitationstermin haben wir auf
den 22. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,

vor dem Herrn Regierungsrath Lentz in dem Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, zu welchem wir
Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß dieſelben vor der Licitation den Nachweis ihrer Qualification als Landwirth und des zur
Uebernahme der Pachtung erforderlichen disponiblen Vermögens zu führen haben.

Die Verpachtungsbedingungen, Regeln der Licitation, Karten und VermeſſungsRegiſter können mit Ausnahme der Sonntage,
täglich ſowohl in unſerer Domainen Regiſtratur als auch auf der Domaine Petersberg eingeſehen werden und wir ſind bereit, Abſchrift
der ſpeciellen Pachtbedingungen, ſowie Exemplare der gedruckten allgemeinen Bedingungen auf desfallſigen beſonderen Antrag gegen Er
ſtattung der Copialien und Druckkoſten mitzutheilen.

Pachtluſtige, welche die Domaine nebſt Vorwerk und die dazu gehörigen Ländereien in Augenſchein nehmen wollen, haben ſich
an den Domainenpächter, Herrn Amtsrath Wagner zu Petersberg zu wenden.

Merſeburg, den 12. Mai 1866.
Königliche Regierung, Abtheilung für direete Steuern, Domainen und Forſten.

Jn mehreren Urwählerliſten ſind die eingezogenen Landwehrmännern mit Unrecht weggelaſſen. Um dieſelben nachtragen zu kön-
nen, veranlaſſe ich die Ortsrichter des Kreiſes, welche hierin gefehlt haben mir unfehlbar bis zum 2. Juni d. J. ein Verzeichniß einzu
reichen aus welchem

die Namen der Landwehrmänner,
das Alter derſelben,
die Beträge, welche ein Jeder an Einkommen, Klaſſen, Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer zahlt,

erſichtlich ſind. Auf Reſerviſten bezieht ſich dies nicht.
Merſeburg, den 28. Mai 1866. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Secr.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Bekanntmachung. Die Königliche Regierung hier hat in
Kenntniß, daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre unterhalb Mexſe einem zum 18. Stück des Amtsblatts pro 1866 ausgegebenen Extra
burg an der ſogenannten Mühlwieſe eingeri und von Blatt eine Bekanntmachung, die Grundſteuer- Entſchädigung betreffend,
jetzt ab benutzt werden kann. Das Baden an anderen Orten der erlaſſen.
Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
zwei Thlrn. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten. Kenntniß, daß ein Exemplar der vorerwähnten Bekanntmachung in

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir den unſerem Stadt Hauptkaſſenlocale während der Dienſtſtunden zur
alloren Ehricht aus Halle beau ie Badenden häben den Einſicht der Betheiligten ausliegt.
ord nungen deſſelben unbedingt Folge zu leiſten und iſt 2e. Ehricht Merſeburg, den 24. Mai 1866.

von uns ermächtigt worden denen, welche dieſen Anordnungen etwa Der Magiſtrat.
entgegen handeln das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.
an Der c. Ehricht wird wie früher am Badeplatze eine Schwimm

a lt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu ertheilen. Wegen
des Honorars haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.

h zu dem Badep zu gelangen, darf nur der über die
Nühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich außerhalb dieſesW ges betreten läßt, hat zu gewärtigen, gepfändet und für den

verulſaren Schaden verantwortli gemacht zu werden.
tg den 25. Mai 1866.

Die PolizeiVerwaltung.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Unteraltenburg
Br. 736.

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Ab-
geordneten. Die Urwähler und Abtheilungs Liſten
zum Behuf der Wahl von Wahlmännern für das Haus der Abge
ordneten ſind aufgeſtellt worden.

Es ſollen
die Urwähler- Liſten am 30., 31. Mai und 1. Juni d. J. und
die Abtheilungs-Liſten am 2., 4. und 5 Juni d. J.

in unſerem Stadtſeeretariate zur Einſicht öffentlich ausgelegt werden.
Etwaige Erinnerungen gegen dieſe Liſten müſſen reſp. bis zum 1.
und bis zum Juni J. bei uns i werden. Spätere
Einwendungen können keine Bezückſichtigung finden.Merſeburg, den 28. a de i

Der Magiſtrat.



S.

Mittwoch den 30. Mai 1866 von früh 10 Uhr an ſollen im
Gaſthofe zum Hirſch hier ein Wagen, ſ. g. Hamburger, 1 Kutſche,
1 Pferd mit Geſchirr, ſowie mehrere Wirthſchaftsgegenſtände öffent-
lich meiſtbietend gege baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 28. Mai 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die Dispoſitions Beurlaubten, Reſerviſten und Wehrleute im
Bezirk des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr-
Regiments Nr. 32, welche als krank, überzählig, oder aus einem
andern Grunde von ihrem Truppentheile wieder entlaſſen worden,
werden hierdurch angewieſen, ihre Anmeldung bei dem betreffenden
Bezirksfeldwebel ſofort und ungeſäumt zu bewirken, widrigen Falls
die geſetzliche Strafe gegen ſie verfügt werden wird.

Merſeburg, den 21. Mai 1866.
Commando

des ſtellvertretenden Stabes des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thü-
ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32.

von Keſſel,
Oberſtlieutenant und Bezirks-Commandeur.

Bekanntmachung.
Die zwiſchen Merſeburg und Querfurt courſirende Perſonenpoſt

erhält vom 1. Juni e. ab folgenden veränderten Gang:
aus Merſeburg (Stadt) täglich 4 Uhr 30 Minuten früh,
aus Merſeburg (Bahnhof) täglich 4 Uhr 40 Minuten früh,
in Querfurt täglich 8 Uhr 45 Minuten Vormittags,
aus Querfurt täglich 3 Uhr Nachmitags,
in Merſeburg (Bahnhof) täglich 6 Uhr 50 Minuten Nachmittags,
in Merſeburg (Stadt) täglich 7 Uhr 15 Minuten Nachmittags.
Die Perſonen Einſchreibung und Auflieferung des Reiſegepäcks

zur Poſt von hier nach Querfurt iſt bis 8 Uhr Abends zuvor zu be
wirken.

Merſeburg, den 26. Mai 1866.
Königliches Poſt Amt.

Grünewald.
Eine neue Hobelbank (Ahornblatt) ſteht zum Verkauf bei Heiſe

in der großen Rittergaſſe in Merſeburg.

C Hausplan- Verkauf.
Ein nahe am Thüringer Hofe gelegener Hausplan ſoll ſofort

verkauft werden. Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes.

Holz Auction.
Montag den 4. Juni e., früh 9 Uhr, ſollen im Oberſten

Holze bei Albersroda
eirca: 300 Haufen eichener und buchener Abraum,

50 Klftrn. eichene und buchene Scheite,
45 Klftrn. Stockholz,
80 Klftrn. eichene Hauſpäne

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Auch liegen daſelbſt 200 Buchen und Birken, eine Partie eichene

Schwarten und Säulen zum Verkanf. A. Schmidt.
Burgſtraße 283, 2 Treppen, iſt eine ſehr geräumige Woh-

nung von 3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör vom 1. Juli e.
ab zu vermiethen und zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt ein gut erhalte-
ner Wiener Flügel von kräftigem Ton, der feſt in der Stimmung
ſteht und ganz vorzüglich für ein Tanzlocal geeignet iſt, billig zu
verkaufen.

e Logis-Vermiethung.
Ein Logis iſt für 18 Thlr. jährlich an ruhige Leute zu ver-

miethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Wo? ſagt die Expe
dition dieſes Blattes.
Sächsisch- Thüringische Actien Gesellschaft

für Braunkohlen Verwerthung.
Die pro 1865 für unſere PrioritätsStammActien auf

5 oder 10 Thaler pro Aetie
feſtgeſetzte Dividende wird vom 1. Juli c. ab von unſerer Haupt-
Caſſe hierſelbſt ſowie vom

Herrn Banquier M. Keferstein in Merſeburg
von letzterem jedoch nur bis zum 1. Juli e. gegen Aushändigung
des Coupons Nr. 6 ausgezahlt.

Halle a/S., den 24. Mai 1866.
Die Direetion.

Hamburger Rauchfleiſch, ruſſ. großkörnigen Caviar, neue
Heringe, Bratheringe, Edinbürger Scottines, Lüneburger Bricken,
Anchovis, Sardinen, Citronen und Apfelſinen, Kieler Speckbücklinge,

empfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Auch habe ich wieder eine friſche Sendung

„Porter-Bier“
empfangen. hie a

Handlungs- Anzeige.
Delicate ſaure Gurken (w. neue) offerirt im Ganzen, wie

im Einzelnen Heinr. Schultze jun.
Von echten Rordhäuſer Rornbrannkwein,

von Wilhelm Uhley,
halte ich fortwährend großes Lager, und notire dafür in Gebinden
und Einzelnen die billigſten Preiſe.

Heinr. Schultze junm.,
Entenplan Nr. 153.

Extra f. Perl Caffee,
gebrannt à Pfd. 15 Sgr. 6 Pf., feinſte und feſteſte Zucker in
Broden à Pfd. 5 Sgr. offerirt

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan Nr. 153.

GGGGGGG) chNachſtehende Schreiben
an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms-
ſtraße 1 liefern wieder den Beweis von der Vorzüglichkeit ſeines

Malzextract Geſundheitsbiers.

Berlin, den 28. October 1865.
„Geehrter Herr! Da mein Mann jetzt ſo leidend am Magen

iſt, und ihm die Carlsbader Cur keinen ſo guten Erfolg in dieſem
Jahre angedeihen ließ, ſo erſuche ich E. W. mir heut noch ein
Quantum Jhres beſten Bieres gegen Magenleiden zu ſenden.
Meinem Kleinen der es vor zwei Jahren lange Zeit trank, hat es
auch gut gethan 2c.“ Frau Schäfer, Krautsſtr. 8 pt.

Blankenburg, den 6. November 1865.
„Jch beſitze eine einzige Schweſter, welche ſeit mehreren Jahren

an einem chroniſchen Bruſtkatarrh leidet, den andere Mittel nicht weg
bringen konnten. Sie hat großes Zutrauen zu Jhrem Geſundheits-
bier, das ihr gut bekam, denn ſie fühlte ſich davon geſtärkt 2c.“

(Beſtellung.) Louiſe Schellenberg.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Bekanntmachung.

Verſicherung gegen Rriegsgefahr.
Nachdem die Bildung eines „„Vereins von Mitgliedern der

r r zu Leipzig zu gegenſeitiger
eckung derJ ſeant zür öffentlichen Kenntniß und lade zum Beitritt ein.

Dieſem Verein können Perſonen, die dem Militair angehören
oder ihre Einziehung zu erwarten haben, beitreten und es haben
ſolche, ſofern ſie nicht bereits bei obiger Geſellſchaft verſichert ſind,
gleichzeitig einen Antrag auf Verſicherung ihres Lebens bei der obigen
Geſellſchaft zu ſtellen.

Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und die Vermitte-
lung koſtenfrei beſorgt von

A. Rindpfleiſch,
Agent der Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.

Merſeburg den 28. Mai 1866.

Gehör- u. Sprachkranken
ſowie den an Ohr Sauſen Brauſen, Ziſchen, Klopfen und dergl.
Leidenden, wird

Medicinalrath Dr. Schmalz
aus Dresden welcher ſeit 36 Jahren mit den fraglichen Krankheiten
ausſchließlich ſich beſchäftigt, vom 30. Mai bis 1. Juni in Gera
(Reuß Hof); den 2. und 3. Juni in Altenburg (Stadt Gotha);

vom 4. 9. Juni in Leipzig (Stadt Dresden); den 10. und
11. Juni in Halle (Stadt Hamburg) Rath ertheilen 9 1 Uhr.

Aechte Kuhpocken- Lymphe e Renen
für zwei Personen zu 3 Thalern ver-
schicke ich unter Garantie der Maf-
tung. Berlin, Dorotheenstrasse 64.

Dr. Pissin.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerz 2c.
weiſung allein 4cht bei Herrn Guſtav Lots.In Pacfeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsan

Kriegsgefahr“ beſchloſſen worden iſt, bringe ich ſol
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Merſeburg 1866.

Für Auswanderer.
Vorzügliche Schiffsgelegenheiten von Bremen nach Nord Amerika werden nachgewieſen und hierzu gültige

C. Heyne, coneceſſionirter Agent.

Vom 30. dieſes Monats an iſt die Bade- Anſtalt
im hiefigen Schloßgarten eröffnet.

Zur Beſorgung aller Art Wäſche inner- und außerhalb des
Hauſes empfiehlt ſich den hieſigen geehrten Herrſchaften ergebenſt

Thereſe Kerſten,
wohnhaft gr. Rittergaſſe Nr. 156.

Marktpreiſe.
Merſeburg, den 26. Mai 1866.

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 21 e 1 e 22 6Gerſte 16 3 1 18 9 2Hafer 1 r a 1 2 6

Selterſer- u. SodaWaſſer
in vorzüglicher Qualität und ſtets friſcher Füllung offerirt
zu möglichſt billigen Preiſen

Merſeburg.

SMehlhandlung von H. Albert
in Merſeburg, Oberbreiteſtraße, Ecke der Schmalegaſſe.

Schön weißes, ganz reines Roggenmehl, was bekanntlich das
geſündeſte und nahrhafteſte Brod giebt

à 1 Ctr. 3 Thlr. 16 Sgr. Pf.
26 62 berl. Mtz. e 8 6Gutes Hausbacken- Brod für 1 Thlr. ca. 36 Pfd. empfiehlt

die Mehlhandlung von H. Albert.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß das Quartal der

Schneiderinnung zu Lützen den 4. Juni, Nachmittags 1 Uhr, ab-
gehalten wird, wozu ſich ſämmtliche betreffende Herren Landmeiſter
gefälligſt einfinden mögen.

Heinr. Schultze jun.,
Mineralwaſſer Anſtalt.

Lindner, Obermeiſter.
Die ſämmtlichen Landmeiſter, die zu der vereinigten Sattler,

Riemer, Täſchner und Tapezirer Jnnung gehören, werden Montag
den 4. Juni zum Quartal eingeladen um ihre Quartalgelder zu
entrichten.

Merſeburg den 28. Mai 1866.
Fr. Kötzſche, Obermeiſter.

Donnerſtag den 31. Mai Abends ſoll in der Altenburger Schule
die Conferenz der in der Altenburg wohnenden Vormünder gehalten
werden, zu welcher dieſelben die ausgefüllten Erziehungsberichte über-
geben wollen.

Funkenburg.
Donnerſtag den 31. d. Mts. c. Abends 7 Uhr I. Abonnemets-

Concert.
L. Buchheiſter.

Ein Packet in grauer Leinwand, gezeichnet B. Nr. 731, iſt am
Freitag Abend verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
daſſelbe gegen eine gute Belohnung abzugeben beim Fuhrmann
Guſtav Trautmann, Schmalegaſſe.

Bei der am 3. Mai e. in der hieſigen Sonntagsſchule abgehalte-
nen öffentlichen Prüfung ſind nachbenannte Zöglinge prämiirt worden:

aus der erſten Klaſſe:
der Buchbinderlehrling Otto Adler erhielt eine Taſchenuhr,
der Buchbinderlehrling Paul Wunderlich erhielt ein Reißzeug,
der Klempnerlehrling Bernhard Zahn desgl.
der Lohgerberlehrling Otto Schäfer erhielt Körner's Werke.

Aus der 2. Klaſſe:
der Schneiderlehrling Guſtav Weiſe erhielt ein Taſchenmeſſer,
der Böttcherlehrling Albert Schmidt erhielt Uhland's Werke,
der Schloſſerlehrling Bernhard Starcke erhielt ein Reißzeug.

Das Directorium des Gewerbe Vereins.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft und ruhig zu einem
beſſern Leben, ergeben in ihren Gott, nach nur 3tägigem Kranken
lager unſere gute Großmutter, Mutter und Schwiegermutter, die
verwittwete Frau Förſter Johanna Mülle, geb. Voigt zu Merſe-
burg im 74. Lebensjahre.

Merſeburg, Theiſen und Wehlitz, am 26. Mai 1866.
Die Hinterbliebenen in deren Namen

Bornkamm, Hauptkaſſen Buchhalter.

r

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Gebor en: dem Photograph Fliege ein Sohn (todtgeb.)
Stadt. Geboren: dem Zimmermann Naumann ein Sohn dem Bäcker

geſellen Pelz ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Purſch eine Tochter dem Fabrikbeſ.
Fleiſchhauer ein Sohn dem Webermſtr, Brehme eine Tochter ein außerehel. Sohn.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtr. Robland, 2 J. 2 M. alt,an Krämpfen die Eheſran des Handarb. Erbert, 50 J, 41 M. 8 T. alt, an Bruſt

krankheit; der älteſte Sohn des Handarb. Pittſchaft, 4 J. 9 M. 2 T. alt, an
Mandelbräune.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Pacat.
Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Zehle ein Sohn dem Bürger,

Röhr und Zimmermſtr. Hetzer eine Tochter. Geſtorben: der 3. Sohn des
Zeug und Leinwebermſtrs. Baſtian, 15 J. 5 M. alt, (verunglückte durch das
Getriebe der hieſigen Königsmühle); die hinterl, Wittwe des herrſchaftl. Förſters
Mülle, 74 J. alt an Altersſchwäche

Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 31. d. M., am heil. Frohnleichnamsfeſte
iſt früh und Nachmittags Gottesdienſt.

Während der Octav des Feſtes iſt jeden Abend 6 Uhr Gottesdienſt.

Wie aus den Anzeigen hervorgeht, wird der bekannte Gehör-
und Spracharzt Medicinalrath Dr. Schmalz aus Dresden in der
nächſten Zeit unſere Gegend beſuchen und ſich namentlich in Gerag,
Altenburg, Leipzig und Halle aufhalten, um den Gehör- und
Sprach Kranken, wozu auch diejenigen Perſonen gehören, die an
dem ſo ungemein läſtigen Ohrenſauſen, Brauſen oder Singen und
dergl. leiden, ſeinen bewährten Rath zu ertheilen und wo möglich
Hülfe oder wenigſtens Erleichterung zu bringen.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Jn Betreff der Schleswig Holſteinſchen Angelegenheit ſind be

kanntlich in einer öſterreichiſchen Depeſche vom 26. v. M. Vorſchläge
gemacht worden, welche mit der bisherigen gemeinſamen Grundlage
der preußiſch öſterreichiſchen Politik, mit dem Wiener Frieden und
der Gaſteiner Uebereinkunft im entſchiedenen Widerſpruche ſtehen.

Die preußiſche Regierung hat dieſe Vorſchläge als geeigneten
Boden einer Verſtändigung nicht annehmen können und ſich ſeither
darauf beſchränkt durch ihren Vertreter in Wien zwar ihre volle
Bereitwilligkeit zu weiteren Verhandlungen über jene Angelegenheit
ausſprechen, gleichzeitig jedoch andeuten zu laſſen, daß ſie ſelbſt ledig
lich auf jenen bisherigen, völkerrechtlich allein zuläſſigen Grund
lagen ſtehen zu bleiben entſchloſſen ſei. Wenn hiernach Preußen
und Oeſterreich allein die berechtigten Beſitzer der Herzogthümer ſind
und irgend eine Verfügung über dieſelben ohne beiderſeitige Zuſtim-
mung nicht getroffen werden kann, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß
weder eine Entſcheidung des deutſchen Bundes über die Herzogthümer
frage eintreten kann, noch auch Oeſterreich ſein Beſitzrecht ohne
Preußens Zuſtimmung auf einen Dritten übertragen könnte. Nur
auf dem Wege des Einverſtändniſſes mit Preußen kann Oeſterreich
irgend eine Aenderung in der rechtlichen Stellung der Herzogthümer
herbeizuführen hoffen. Die Löſung der Frage würde gewiß weſent
lich erleichtert werden wenn Oeſterreich ſich entſchließen könnte, die
ſelbe im Zuſammenhang mit den deutſchen Angelegenheiten, mit
der unerläßlichen Anerkennung der berechtigten Stellung Preußens
in Norddeutſchland zu handeln.

Die Bundesverſammlung hatte am 9. d. Mts. auf Antrag
Sachſens den Beſchluß gefaßt, die preußiſche Regierung bezüglich
ihrer Rüſtungen um eine beruhigende Erklärung zu erſuchen, worauf
der preußiſche Geſandte ſich ſofort dahin ausſprach, daß Angeſichts
der Vorgängigkeit der Rüſtungen Oeſterreichs und Sachſens der
Bundesverſammlung vielmehr die Pflicht obliege, ihre Einwirkung
auf diejenigen Regierungen geltend zu machen, welche durch ihr
Vorgehen den gegenwärtigen ernſten Stand der vaterländiſchen An
gelegenheiten herbeigeführt hätten.

Es haben hierauf die Regierungen von Sachſen Bayern, Würt
temberg, Baden, Heſſen Darmſtadt und mehrere andere wegen weiter
zu thuender Schritte in Bamberg Berathungen gepflogen. In Folge
deſſen iſt am Sonnabend vor Pfingſten von jenen Regierungen nach
ſtehender Antrag beim Bunde eingebracht worden 59

„Hohe Verſammlung wolle an alle diejenigen Bundesgliedet
welche militairiſche über den Friedensſtand hinausgehende Maßnahmen
oder Rüſtungen vorgenommen haben, das Erſuchen richten, in der



nächſten Sitzung der Bundesverſammlung zu erklären ob und unter
welchen Vorausſetzungen ſie bereit ſeien, gleichzeitig und zwar von
einem in der Bundesverſammlung zu vereinbarenden Tage an, die
Zurückführung ihrer Streitkräfte auf den Friedensſtand anzuordnen.“

Der Vertreter Sachſens erklärte alsbald: die ſächſiſche Regierung
ſei bereit, ihre Streitkräfte auf den Friedensfuß zurückzuführen, ſo
bald zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine Einigung in Betreff der
gegenſeitigen Rüſtungen erfolgt ſei.

Ferner nahm noch der öſterreichiſche Bundestagsgeſandte das
Wort zu einer die Verſammlung höchſtlich befremdenden Erklärung,
durch welche er die angeblichen Verhandlungen zwiſchen Preußen
und den norddeutſchen Staaten in die Berathung zu ziehen ſuchte.
Preußen und Hannover ſäumten nicht, ſofort gegen dieſe öſterreichiſche
Erklärung ihrerſeits Verwahrung einzulegen.

Die Abſtimmung über den obigen Antrag wurde auf den nächſten
Donnerſtag feſtgeſetzt.Dhepe ne Seht deutſcher Mittel und Kleinſtaaten unter

ſcheidet ſich von dem früheren Antrage Sachſens dadurch, daß die
Aufforderungen nicht mehr an Preußen allein, ſondern gleichzeitig
an Oeſterreich und an Sachſen gerichtet werden ſollen. Es iſt ſomit
dem früheren Beſchluſſe, deſſen Spitze lediglich gegen Preußen ge-
richtet ſchien, keine weitere Folge gegeben. Man darf hieraus, ſowie
aus dem vorſichtigen Jnhalt des neuen Antrags ſchließen, daß es
den entſchiedenen Gegnern Preußens bei den Berathungen in Bam-
berg nicht gelungen iſt, eine feindliche Haltung gegen Preußen zur
Geltung zu bringen, daß vielmehr die Rathſchläge die Oberhand
behalten haben, welche die übrigen deutſchen Staaten eine vermittelnde
Stellung zwiſchen Preußen und Oeſterreich einnehmen laſſen wollen.

Freilich würden dieſe Staaten den Bundesfrieden am Sicherſten
wahren helfen, wenn ſie einerſeits ihre Friedensmahnungen mit
vollem Ernſt an Oeſterreich richteten, andererſeits mit Bereitwilligkeit
auf die Vorſchläge Preußens in Betreff einer Reform des Bundes
eingingen. Hierin allein wäre eine Bürgſchaft für den Ernſt und
die Aufrichtigkeit ihrer Friedenswünſche zu finden.

Ein Negerherz.
(Schluß.)

„Schurke, was ſoll das bedeuten rief er endlich.
„Still, Maſſa,“ flüſterte Tippo in affectirter Beſorgniß, „ſprechen

Sie nicht ſo laut, die Yankees könnten uns hören.“
Ein furchtbarer Fluch gab zu erkennen, mit welchem Wohlge-

fallen Bennet dieſen Spott aufnahm; allein ſich erinnernd, daß ſeine
einzige Hoffnung auf Rettung von der natürlichen Gutmüthigkeit
desjenigen abhing, deſſen Gefangener er jetzt war, unterdrückte er
ſeine Wuth und ſagte in gezwungenem freundlichen Tone:

„Oh, Tippo, Du wirſt mir doch nichts zu Leid thun und mich
nicht an dieſe verdammten Yankees abliefern wollen Denke an
meine Frau und an meine Kinder, denke an Alice und

„Ja, Maſſa,“ unterbrach ihn Tippo, „und denken Sie daran,
wie Sie es nicht dulden wollten, daß die kleine Miſſy dem alten
Tippo Adieu ſagte, und wie ſie es immer zu verhindern ſuchten,
daß ſie ein Wort mit dem armen Neger ſpreche, der ſie ſo lieb
hatte. Jch glaube, Jhre Jdeen über die Yankees ſind ganz unrichtig,
und will Jhnen deshalb Gelegenheit geben ſie zu berichtigen. Jetzt
wollen wir zuſammen nach jenem Fort gehen, damit Jhnen die
Yankees das Jnnere ebenſowohl zeigen wie die Außenſeite. Das
iſt jedenfalls mehr als Sie erwartet haben, nicht wahr, Maſſa?“

Nach dieſen Worten hob Tippo ſeinen Gefangenen auf und
trug ihn mit ſolcher Leichtigkeit an das Ufer als wenn es ein Kind
geweſen wäre.

„Nun, Maſſa,“ ſagte er, ihn ſorgfältig auf den Sand des
Ufers legend, „haben Sie freie Wahl. Soll ich Sie wie ein Bund
Stroh tragen oder wollen Sie gehen

„Wie kann ich denn gehen, du ſchwarzer Schurke, wenn mir
die Beine zuſammen gebunden ſind?“ erwiderte der Gefangene
grimmig.

„Jch will ſie löſen, wenn Sie ruhig gehen und keinen Lärm
machen wollen.“

„Nun, ſo binde ſie los, Du Schuft, und
„Halt, das war nicht manierlich; ich glaube es wird beſſer ſein,

daß ich Sie trage,“ verſetzte Tippo in ernſtem verweiſenden Tone
und war im Begriffe, die hilfloſe Geſtalt ſeines ehemaligen Herrn
wieder aufzuheben, als Letzterer, bedenkend, wie lächerlich ſeine
Erſcheinung ſein müßte, wenn er auf dieſe Weiſe den Feinden über-
liefert würde, ſich beeilte, das verlangte Verſprechen in höflicheren
Ausdrücken zu geben.

Zufriedengeſtellt löſte Tippo ſogleich die Bande ſeines Gefange-
nen in ſo weit, daß derſelbe ohne Beſchwerde gehen konnte. Dann
legte er ſeine ſchwarze Hand in die um den Hals des Capitains
laufende loſe Schlinge, indem er bemerkte, daß ein Fluchtverſuch

veranlaſſen würde, dieſelbe bis zu einem höchſt unbequemen
rade zuzuziehen. Dieſe Mittheilung hörte der Capitain mit fin

ſterem Schweigen an aber unterließ nicht, ihr die gewünſchte Be

achtung zu ſchenken, indem er ſeinem ehemaligen Selaven geduldig
bis zum Fort folgte, wo ſie auf einen Wachtpoſten ſtießen. Tippo
erzählte hier ſeine Geſchichte mit kurzen Worten und erhielt Befehl,
nach dem Hauptquartier zu gehen, wo ihm der Gefangene unter
dem Gelächter zahlreicher Zuſchauer abgenommen wurde, um nach
Norden transportirt zu werden und ſeine Reſidenz für längere Zeit
an einem befeſtigten Orte zu nehmen.

Tippo wanderte auch nach Norden, aber nicht als Gefangener.
Zum erſten Male ſeit vierzig Jahren empfand er jetzt die Wonne,

die Niemand genügend würdigen kann, der nicht ſelbſt in der Sela-
verei gelebt hat, ſich frei nach allen Seiten bewegen und die Luft
eines freien Staates athmen zu können.

Ein Jahr lang lebte er in Maſſachuſets und erhielt ſich von
Handarbeiten; ſobald aber die Erlaubniß zur Anwerbung farbiger
Truppen von der Regierung gegeben worden war, trat er in die
erſte Negercompagnie ein und weihte ſich dem neuen Dienſte mit
allem Eifer und mit allen Kräften. Sein nie wankender Muth, ſein
gutes Betragen verſchafften ihn bald ſolche Beförderung, wie ſie
ein Mann ſeiner Farbe im amerikaniſchen Heere erlangen kann, und
am 10. Juli 1863 begleitete er ſeinen Capitain bei der Erſtürmung
des Forts Wagner als Sergeant.

Eine Nation trauert um den jungen Helden, der an jenem
Tage ewigen Ruhm gewann und dort ſeine kurze, aber glänzende
Laufbahn beſchloß, um an der Stelle, wo er fiel, mit ſeinen Negern
vom Feinde verſcharrt zu werden. Aber keine Feder erwähnt der
Schlußſcene eines anderen Lebens, das mindeſtens eben ſo brav wie
das jenes Heldenführers war.

Voran im wilden Angriffe ſtürzte ſich Tippo auf die Feinde
und focht wie ein Mann, welcher weiß, daß Freiheit oder Sclaverei
von der Entſcheidung des Kampfes für ihn abhängt. Drei ſeiner
Gegner waren von ihm zu Boden geſtreckt worden, als er plötzlich
einen geſchwungenen Säbel über dem Haupte ſeines Capitains ge
wahrte, welcher neben ihm ſtand und ſeine Leute zum Kampf an-
feuerte. Schnell wie der Blitz ſtreckte Tippo ſein Bayonnet vor,
um den Hieb aufzufangen, der mit ſolcher Gewalt niederfiel, daß
die Klinge des Säbels am Griffe abſprang. Augenblicklich gab er
dann ſeiner Waffe eine andere Richtung, um ſie dem entwaffneten
Officiere durch die Bruſt zu ſtoßen, als er aufſchaute und ſtaunend
Capitain Fernald, ſeinen ehemaligen Herrn erkannte. Nur wenige
Secunden zauderte er, allein Gedanken ſind nicht durch die Zeit
zu meſſen! Während ihrer kurzen Dauer gedachte er ſeines Weibes,
das ihm entriſſen worden war, des Kindes, das er ſo innig geliebt
und von dem er nie wieder gehört hatte, der Sclaverei und Be
drückung, die er ſo viele Jahre lang ſelbſt erduldet, und erbittert
ſchloß ſich ſeine Hand feſter um die noch erhobene Waffe. Aber ehe
der drohende Stoß geführt wurde, und ehe Capitain Fernald den
Arm zur Vertheidigung ſeines Lebens erheben konnte, ſchoß eine
neue Erinnerung durch den von Rachſucht erfüllten Geiſt Tippo's.
Es war das Bild eines lieblichen kleinen Mädchens mit goldenen
Locken, das ſeine weißen Aermchen ſehnend nach ihm ausſtreckte!
Nur einen Augenblick ſchwebte es ihm vor, aber es war genügend.
Die erhobene Todeswaffe ſinken laſſend, rief er mit heiſerer Stimme:

„Gehet, Maſſa, ich kann Alicens Vater nicht tödten!“
Dann ſprang er mit einem wilden Kampfgeſchrei davon um

einen anderen Gegner zu ſuchen als Fernald fluchend den Revol-
ver aus dem Gürtel zog, auf Tippo zielte und die volle Ladung
in das edelmüthige Herz entſandte, das die einzige Liebe, die ſein
düſteres Leben erhellt, ſo dankbar gelohnt hatte. Der wilde Kampf-
ruf verſtarb in einem Todesgeſchrei auf den Lippen des Negers, und
entſeelt ſank er zu Boden, während in demſelben Augenblicke, wenige
Schritte von ihm entfernt, ſein heldenmüthiger Führer das junge
Leben aushauchte.

Tippo gehörte zu der Zahl der gefallenen Neger, welche auf
dem blutgetränkten Schlachtfelde von den erbitterten Feinden mit
ihrem jungen Capitain in eine Grube geworfen wurden um Letz
teren dadurch zu entehren. Dort ruht Tippo, und wenn ſeine Tu-
gend auch hier keine Anerkennung fand, ſo hat doch der ewige Richter
ſeine Verſuchungen, den Kampf ſeines edlen Herzens und ſeinen
Sieg geſehen, und vor ihm wird er Gerechtigkeit finden.

Buchſtaben -Räthſel.
Niemals war ich, niemals bin ich,
Doch wird viel von mir geſprochen,
Niemand ſah mich, Niemand kennt mich,
Doch wer je etwas verbrochen,
Fürchtet mich, wie auf mich choffen,
Die das Glück noch nicht getroffen;
Nimmſt Du fort von mir zwei Zeichen,
Fügſt dafür zwei andere an,
Bin ich Dir ein ſicheres Zeichen:
Deine Hoffnung war kein Wahn.
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